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l-. Tätlekeit d.es Vorstandes
Der Vorstand benötlgte zwei Pleaarsitzungen zur Behandlung der Laufenden
Geschäfte (9.1. und. 1J.].19?8). Der engere Ausschuss des Vorstandes tagte
in Laufe des abgeJ.aufenen Geschäftsjahres seehs Mal. Dazu komnen verschiedene
reitere Besprechungea zwischen Präsldent, Vizepräsidentin und Institutsleitung
einerseits, den Quästor, der Adninistratorin und der Buchungsstelle anderseits.

Dte erste EäIfte des Geschäftsjabres wuld,e thenatisch d,urch die Frage der
Nachfolge von Frau Dr. Meierbofer doniniert, die zseite Sälfte nach der
Nachfolgeregellrag tlureh Problene der Progrannplanung, Fragen der Instituts-
stnrktur und tler Mittelbeschaffung sowie der Public R'elatlons. Noch inner gal.t
das in letzten{'0escheftsbericht festgestbllte lnrad.oxe Motto: wie kann nit nur
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Der Voranschlag I9?7 rechnete nit. einen Ausgabenüberschuss von Fr. 42'600.--.
ji Der Rechnungsabschluss weist bei Fr. 215'759.30 Einnahnen und Fr. 2501088.?0

Ausgaben einen Ausgabenüberschuss von Fr. L6t529.40 aus. Dies ist Grund zur
Erleichterung, jedoch kaun zuro SrohLocken. Die Verniaderung des Ausgaben-
tiberschusses qurde hauptsächlich durch folgentie Einflussgrössea bestinnt:

Durch die Uebergangsregelung für dea neuen Institutsleiter ergab sich
eine vorilbergehende Saläreinsparung. Ausserd,en ist unsere Salärpolltik
nach wie vor sehr restriktiv, ras ein Gebot der Not lst, Jedoch in voll-
ksnnen unangenessenen Verhältuis zun Einsatz, ja 0pferbereitschaft alLer
Mitarbeiter des Institutes steht.
Ueitere Minderausgaben rurden d.urch dea Verzicht auf eine vorgesehene

Filnanschaffung, durch Ktirzung der Mlttel fiir Dokunentation und tr'ort-
bild.ung der Mitarbeiter erreicht.
Neben den oben erwähnten Massnahnen, die alle unter den üotto rrGiirtel

nochnals enger schnallenf' erfolgten, sind als erfreuliche Tatsachen ein
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grösserer Eingang von Spenden a1s erwartet zu verzeichnen (nr. 1l-tLOO.--).
Zuden haben tlie Mitglieder durch Aufrundung des Jahresbeitrages zu mehr
als Fr. Lr000.-- zusätzlichen Einnahmen verholfen. ALlen Gönnern gebührt
unser herzlisher Dank, verbund.en nit d.em l{unsch, ihre Synpathle möge uns

weiterhin erhalten blelben. tohe Anerkennung verdienen aber auch aIle Mit-
arbelter d,es Institutes, die txotz'rknausrlger Politik'r seitens des Vor-
standes nit unentwegten Elnsatz ftir das Institut tätig waren und sind.

Die Benühungen ur weitere Subventionen waren zunächst nehr durch interne
Vorarbeiten und infonoelLe Abkläruagen charakterisiert. Da im Februar 1978

in der Stadt Zürich die Geneindesahlen durchgeführt wurden, entschloss sich
der Vorstand., vord.erhand. ihren Ausgang abzurarten und erst nach d.er Neu-
konstituierung der städ.tischen Legislative und Erekutive bei der $tatlt Zürlch
weltere Schritte zur Sicherung der Subventionen ei.nzulelten.

t. Personelles

a) Vorstand
Die an der GV 1977 neu gewählten l{itglieder, Frau A. Märki und Herr
Dr. Bud.liger, haben ihre Tätigkeit aufgenommen, wobei Frau A. Märki
bereit war, als Nachfolgerin von Frau Kratzer das Aktuariat zu über-
nehnen.
Selt den L.9.L977 nahn Frau Dr. M. ltleierhofer an den Sitzungen des Vor-
standes als beratendes l{itglied teiL. Bereitg an der CV L977 wurde die
llahl von Frau Dr. Meierhofer in den Vorstand auf den Zeitpunkt ihres
Rücktrittes von der fnstitutsLeitung ins Auge gefasst. Sie kann an der
GV 1978 fornell volLzogen werden.

b) Iustitutsteituns
Zun Zeltpunkt der letzten GV befand sich die Frage der Regelung der
Nachfolge von Frau Dr. Meierhofer in einen eatscheidenden Stadiun. ALle
Mitglieder sind unnittelbar nach den Entscheid schriftlich über die ge-
troffene Wahl infornlert worden. (Rundschreiben von 26.8.f977).
Aus einer Reihe von Beryerbungen wurde Dr. phil. I Eeinrich Nufer zum

neuen Ingtitutsleiter gewählt. ALs Mitglied d.es Vorstandes bereits bei
uns bekannt, hat er sich in den letzten Jahren sehr intensiv praktisch
und slssenschaftlich nit allen Aspekten der Vorschul.erzj.ehung, insbe-
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sond^ere auch der Früherziehung, auseinandcrgeaetrt. Seine Tätigkeit als
Leiter der Sozia}pädagogenausbildung an der Zürcher Schule für SoziaLe
Arbelt, deren Aufbau nassgeblieh d.urch ihn geprägt wurde, seine J.ang-
jährige Mltarbeit als Betreuer des Bereiches Vorschulerziehung an- Päda-
goglschen Instltut der Universität Zürich (Prof. Dr. K, Widner) sowie
seia auoh in Vorstand inner deutlich bekundetes Interesse an den präven-
tiven Ftrnktlonen unseres Inatitutes bilden günstige Voraussetzungen fitr
seine Arbeit aLs InstitutsLeiter.
Da Dr. Nufer slch nicht sofort von seinen bestehenden Verpflichtungen
l.ösen konnte, nusste eine Uebergangsregelung getroffen werdeal Dr. l{ufer
wurd,e auf d.en L,9.L977 fornell a1s Institutsletrter gewäh1t, aber oogleich
weitgehend. beurlaubt, danit er seinen anderen Ve:rpflichtungen noch gerecht
werden koante..0,b 1.5.19?9 rirrl Dr. l{ufer seino l\rnktionen in tal,btags-
anstellung übernehnen, Es ltuss an dieser Stelle hervorgehöben werdea, class
u8sere Mittel gegenrärtig eine vollantLiche Aastellung eines fachll.ch aus-
gewiesenen Inetttutsleiters nicht zulassen. Dies nuss Jedoch auf nittlere
Sicht angestrebt nerden. Ein Institut, dessen engste Mitarbeiter nur in
verschiedensten Varianten tellzeltllcher Anstellung tätie sind, leistet
nicbt, sas eE leisten köante und sollte.
X'ür die Uebergangszeit rurde Frau Dr. L. Scheier aLs interne Stellver-
treteria von Dr. Nufer bezeichnet.
Mit der llahl d,es neuen Instltutsleiters ist ein thena auf gute l{eise ab-
geschlossen rorden, das den Vorstand nährend d.er Letzten zrei Jahre inmer
und imner wieder beschäftigte. In erster Liaie giJ.t in dieeen Augenbl.ick
unsel Dank Frau Dr. l{eierhofer. ALs tlie eigentliche nseelerr d.es Instltutes
hat sie in Auf und .A,b d.er Beratungen un d.ie eigene Nachfolge, um die Ueber-
lebeasnöglichkelten des eigenen trferkes unü seine Chancen für d.ie Zukunft
einen für al.le Beteiltgten inner wieder ernutigend.en, uaerschütterlichen
Optlnisnus ausgestrahl.t, vor ilen jede skeptische Regung schllessLich er-
Lahnte. Diese stärke der Ileberzeugung wird, so hoffen wir arle, d.as von
ihr begonnene Werk auch unter der neuen Leltung begleiten, d.eren Anliegea
es nur sein kann, das einnal für gut befundene Hauptziel der vorbeugenden
Wirlcuag nach allen Seiten zur Geltung zu briagen. Frau Dr. Meierhofer wird
reiterhin die Arbeiten d.er Nachuntersuchung bis zu ihren Abscbluss betreuen.

AIs neuer Mitarbeiter für den Sektor Infornation (Ealbtagsstelle) nit Ein-
tritt auf den 1'10.7? konnte Dr. Marco Hüttennoser geronnen werd.en.
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Dr. Hüttenmoser betreut d.aneben noch die Arbeiten für ein grösseres
Forschungsprojekt an der Vorbereitungsstufe der Hochschule Aargau, d.essen
thenatik in enger Beziehung zu d.en Bestrebungen d.es Institutes steht. Vor
al1en aber besitzt Dr. Eüttennoser ausgezeichaete Flihigkeiten, s5.ch für clie
Breitenwirkung cler Anliegen des Institutes nachhaltig einzusetzen.

Unsere Aduinistratorin, !'rau L. Bachuann, liess uns in Herbst 197T wissen,
dass sie gedenke, die ihr zustehenden Möglichkeiten eines aktiven Ruhe-
standesr die sie bisLang weitgehend zugunsten des Institutes investierte,
in aaderer lleise zu nutzen. Frau Baehnann hat ihre Tättgkett an Institut
nur uenig vor d.er Antszeit des Berichterstatters begonnen. Was Frau Bach-
nann in nancher Hinsicht aIs rfrechte Handrr d.es Präsld.enten und. d.es Quästors
in der kurzen Zelt ihrer Tätigkeit für das Institut geleistet hat, geht
weit über das hinaus' was uit d.en trockenen Wort TeiLzeitstelle bezeichnet
werden kann. Es ist zunsl den Berichterstatter ein persönliches Beali.irfnis,
Frau Bachnann für ihre umsiehtige und. konpetente Arbeit herzlich zu danken.

.0,Is Nachfolgerin begrüssen wj.r Frau R. Schwinger, die ihr Ä,nt an 9.I.TB
angetroten hat und gegenwärtig 4 Tage pro l,Joche für uns tätig ist.
Eerr Roberto Briner wurde uach dem Austritt voa Herrn Staub aushilfsweise
aLs Sozialarbeiter angestellt. Seiue Aastellung ist auf den 7L.12.77 ab-
gelaufen. Das Institut d.ankt Herrn Briuer für seine Mitarbeit und. insbe-
sond.ere für den Mutr in elner Zeit der Verloappung deg Stellenangebotes
für SoziaLarbeiter eine zun vornhereiu zeitlich befristete und. anspruchs-
voLle Tätigkelt übernonmen zu haben, d.erea Perspektiven von ila her begrenzt
waren. Dennoch hat Eerr Briner sich rasch bei uns zurecht gefunden und
wi.rkungsvolle Arbeit geleistet.
Die zweckgebund.enen Mittel für die weitere Auswertung der Nachunter-
suchung erlaubten ebenfalLs tlie zeltweilige Anstellung weiterer Mitar-
beiter' deren Arbeitsverpflichtungen teilweise in Laufe des Berichts-
jahres abgelaufen sind. So hat uns Frau Dr. M. Charitos bereits auf den
70.5.1977 verlassen. Herr lic. phil. fil. Krucker beendigt seine Tätigkeit
an 15.5.1978. Auch Frau Dr. Charitos und Herrn I{. Krucker gilt üDser¤ vor-
behaltlose Anerkennung für ihre Mitarbeit, deren Auswirkungen in Fublikun
wir nit Interesse entgegen sehen.
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4. Vereinsnitglied.er

Der Mitgliederbestand hat sich in Vereinsjahr L977/78 wie folgt verändert:
neue Einzelnitglled.er 7
neue Kollektivnitgliecler 5

Austritte 2

$omit beträgt der Mitgllederbestand. gegenwärtig t L65 Einzelnitglieder und.

2f Kotl-ektivnltglieder.

Abschl.iessend. danke ich alIen Mltglied.ern des Vorstandes, vor allen jetloch
allen Mitarbeitern d.es fnstitutes für d.ie gute Zusanmenarbeit in abge-
laufenen Jahre, Nachdem wichtige personelle Entscheidungen getroffen wurden,
koazentrlert sich unser künftiges Bentihen nun darauf, die nateriellen Be-
dingungen für die nach wie vor notwend.ige Tätigkelt tles Institutes zu
sichern.
I{enn wir dieseu Geechäftsbericht ein Gönnerverzeichnis anfügen, so ver-
binden wir tlanit zwei Absichten: Es ist uns ein Bedürfnis allen Gönnern,
den genannten und auch den ungenannten, utrseren Dank nachhaltig zu bekunden.
Die Treue der Oönner hat uns in den letzten Jahren in ganz besonderer l{eise
ernutigt. Zugleich möge voa dieser Zusanmenstellung ein welterer Anreiz &us-
gehen, danit uns die tätigen Beweise der Synpatble nieht nur erhalten bleiben,
sondern sich wenn lnner nögl.ieh auch noch nehreu.

Zürich, März 1978 In Auftrag des Vorstandes
Der Präsid.ent:

tt
Prof. Dr. t. Tuggener


